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Zusammenfassung: Der Artikel fasst acht Jahre Projekt-
laufzeit von Austrian Transition to Open Access (AT2OA) 
und Austrian Transition to Open Access Two (AT2OA2) 
zusammen, zwei nationale Projekte zur Transformation 
der österreichischen Publikationslandschaft von Closed 
zu Open Access. Um nachvollziehbar zu machen, wie 
es AT2OA und AT2OA2 gelang, die österreichische Open 
Access-Publikationslandschaft und den nationalen Aus-
tausch dazu nachhaltig zu prägen, wird der Bogen vom Ver-
fassen des Projektantrags, über acht Jahre Projektlaufzeit, 
hin zur nachhaltigen Verstetigung der Projektergebnisse  
gespannt.

Schlüsselwörter: Austrian Transition to Open Access, Open 
Access-Transformation, Österreich

Abstract: The article summarizes eight years of Austrian 
Transition to Open Access (AT2OA) and Austrian Transition 
to Open Access Two (AT2OA2), two national projects that 
aimed to transform the Austrian publishing landscape from 
closed to open access. To show how AT2OA and AT2OA2 
succeeded in shaping the Austrian open access publishing 
landscape and the national exchange about it, we will bring 
together the writing of the project proposal, eight years 
of project work, and the sustainable continuation of the 
results.
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1 �Ausgangslage
Im Jahr 2014 schlossen die Kooperation E-Medien-Ös-
terreich (KEMÖ),1 das österreichische Konsortium zum 
gemeinsamen Erwerb elektronischer Ressourcen, der Ös-
terreichische Wissenschaftsfonds (FWF)2 und das Institute 
of Physics (IOP) den weltweit ersten Vertrag ab, der neben 
dem Zugriff auf die elektronischen Zeitschriften auch eine 
Regelung zum kostenfreien Open Access-Publizieren für die 
Autor*innen der beteiligten Institutionen enthielt.3 Damit 
wurde ein erster wichtiger Schritt in Richtung praktischer 
Umsetzung der Open-Access-Transformation in Österreich 
gesetzt, viele weitere sollten in den nächsten Jahren folgen.

Nur ein Jahr nach Inkrafttreten des IOP-Vertrages ver-
handelten KEMÖ und FWF 2015 ein transformatives Ab-
kommen mit Springer Nature. Parallel dazu verfassten 
die damals 21 öffentlichen Universitäten Österreichs im 
Rahmen der Hochschulraumstrukturmittel (HRSM)-Aus-
schreibung des Bundesministeriums für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung (BMBWF)4 gemeinsam einen Projekt-
antrag mit dem Titel Austrian Transition to Open Access. 
Ziel war es, durch die Neugestaltung der Lizenzverträge mit 
den wissenschaftlichen Verlagen und durch gezielte Publi-
kationsunterstützung der Forschenden eine Steigerung des 
österreichischen Open Access-Publikationsoutputs zu ge-
nerieren und neue Wege für das Open-Access-Publizieren 
zu eröffnen. Unter der Leitung der Universitätsbibliothek 
Wien startete das Projekt zur Beschleunigung der Transfor-
mation von Closed zu Open Access im Januar 2016 in seine 
erste vierjährige Projektphase (2016–2020).

1 https://www.kemoe.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
2 https://www.fwf.ac.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
3 https://ioppublishing.org/news/austria-open-access/. Zuletzt geprüft 
am 17.02.2025.
4 https://www.bmbwf.gv.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
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2 �Austrian Transition to Open Access 
(AT2OA)  

In vier Teilprojekten wurden folgende Themen bearbeitet:
	– Analyse der Auswirkung einer Umstellung auf Open 

Access,
	– Finanzierung von Open Access-Übergangsmodellen,
	– Auf-, Ausbau und Finanzierung von OA-Publikations-

fonds und
	– Förderung von OA-Publikationen und alternativen OA-

Publikationsmodellen.

Die Frage, der von den teilnehmenden Einrichtungen von 
Beginn an das größte Interesse beigemessen wurde, war: Ist 
eine vollständige Umstellung vom bisherigen Zeitschriften-
finanzierungsmodell (Closed Access) auf Open Access ohne 
Mehrkosten möglich? Basierend auf einer aus den biblio-
graphischen Datenbanken Web of Science Core Collection 
(WoS CC) und Scopus erstellten Publikationsoutput-Analyse 
für das Jahr 2018 wurden die budgetären Konsequenzen, 
die eine vollständige Transformation zu Open Access für die 
Projektpartner zur Folge hätte, abgeschätzt. Dabei wurden 
den Ausgaben für die elektronischen und gedruckten Zeit-
schriften plus lokalen Open Access-Kosten die Anzahl der 
Publikationen mit mindestens einem/r Autor*in mit einer 
Zuordnung zu einer der Projektinstitutionen gegenüberge-
stellt. Das Ergebnis zeigte, dass für die 9900 ermittelten 
Publikationen (Corresponding Author und Dokumententyp 

5 Pinhasi, Rita, Lothar Hölbling, Brigitte Kromp. „Austrian Transition 
to Open Access: A Collaborative Approach.“ Insights 34,1 (2021): 25. 
http://doi.org/10.1629/uksg.561.

Article und Review) eine durchschnittliche Article Proces-
sing Charge (APC) von 2476,00 Euro zur Verfügung stehen 
würde.6

Gleichzeitig wurden dabei aber deutliche Unterschiede 
offensichtlich, abhängig von der wissenschaftlichen Aus-
richtung (Spezial- versus Universaluniversität) und vor 
allem der dadurch bedingten unterschiedlichen Anzahl 
der jährlichen Publikationen. Während die Kunst- und ein 
Teil der Universaluniversitäten wohl ihre gesamten Publi-
kationen finanzieren könnten, trifft dies vor allem für die 
technischen und medizinischen Universitäten nicht zu. Die 
Graphik (Abb.  2) vergleicht die tatsächlich getätigten Ge-
samtausgaben der Institutionen in 2018 (Ausgaben für die 
elektronischen und gedruckten Zeitschriften plus lokale 
Open-Access-Kosten) mit ihren Publikationsausgaben, 
hochgerechnet mit verschiedenen APC-Werten.

Auf Grundlage dieser gewonnenen Erkenntnisse 
wurden durch finanzielle Zuschüsse für Open-Access-Über-
gangsmodelle, basierend auf einem zuvor entwickelten 
Kriterienkatalog, transformative Verträge mit wissenschaft-
lichen Verlagen abgeschlossen und die Teilnahme der ein-
zelnen AT2OA-Partnereinrichtungen an diesen Verträgen 
durch die Übernahme eines Teils der dabei anfallenden 
Kosten unterstützt. Ein neuartiges Modell der Kostenauf-
teilung, das die oben beschriebenen Diskrepanzen aus-
gleichen und eine nachhaltige Finanzierungslösung für die 
teilnehmenden Einrichtungen ohne externe Förderquellen 
ermöglichen sollte, wurde gemeinsam mit der KEMÖ ent-
wickelt und bei diesen Verträgen angewandt. Dieses wurde 

6 Bauer, Bruno, Daniel Formanek, Lothar Hölbling. „AT2OA Nachtran-
sition-Studie.“ Zenodo. (2021). https://doi.org/10.5281/zenodo.4629848.

Abb. 1: Mögliche Durchschnitts-APCs pro Publikation und Institutionstyp5

http://doi.org/10.1629/uksg.561
https://doi.org/10.5281/zenodo.4629848
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dann erstmals erfolgreich für die Finanzierung des zweiten 
Springer Compact-Vertrags (2019–2021) genutzt und diente 
in leicht adaptierter Form als Vorbild des zweiten Wiley-
Vertrags (2020–2023). Auch konnte mit Elsevier 2021 erst-
mals ein Pilotabkommen geschlossen werden, das neben 
Publikationen in Hybrid-Zeitschriften auch Artikel in 
Gold-Journalen des Verlags beinhaltete. Die Publikations- 
und damit auch Geldströme zwischen Hybrid- und Gold-
Zeitschriften sowie zusätzliche Budgetbelastung durch 
Zahlung von Einzel-APCs wurden mit diesem Pilotprojekt 
ausgeschlossen.8    

Weiters wurden Impulse für die Institutionalisierung 
von Publikationsfonds zur Förderung von Open Access-
Publikationen während der Projektlaufzeit gesetzt und ein 
Austausch zwischen Bibliotheken, Forschungsservices und 
Buchhaltungen initiiert, um das Bewusstsein für die Wich-
tigkeit von Kostenerfassung und Kostentransparenz der 
für Open Access ausgegebenen Mittel zu schärfen. Die am 
Projekt beteiligten Einrichtungen einigten sich auf einen 
Leitfaden9 für die Gestaltung von Förderbedingungen, der 
bei der erstmaligen Einrichtung eines Publikationsfonds als 
Hilfsmittel verwendet werden kann, aber auch Anstoß zur 

7 Bauer, Bruno, Daniel Formanek, Lothar Hölbling. „AT2OA Nachtran-
sition-Studie.“ Zenodo (2021). https://doi.org/10.5281/zenodo.4629848.
8 Austrian Transition to Open Access. „AT2OA Abschlussbericht.“ Zeno-
do (2021). https://doi.org/10.5281/zenodo.4616381.
9 Capellaro, Christof, Christian Kaier, Magdalena Andrae u.  a. „Open-
Access-Publikationsfonds. Einrichtung und Förderbedingungen (1.0).“ 
Zenodo (2019). https://doi.org/10.5281/zenodo.2653725.

kritischen Durchsicht der Richtlinien bereits bestehender 
Fonds gab. Damit verfolgte das Dokument vor allem das 
Ziel, die Förderrichtlinien österreichischer Fonds in einigen 
zentralen Punkten zu vereinheitlichen.

3 �Austrian Transition to Open Access 
Two (AT2OA²)

Das Nachfolgeprojekt AT2OA² setzte 2021 dort an, wo AT2OA 
endete. 24 Projektpartner (die nunmehr 22 öffentlichen 
Universitäten Österreichs sowie zwei Forschungsinstitute) 
arbeiteten in fünf Teilprojekten weiter daran, die Open-Ac-
cess-Transformation in Österreich voranzutreiben. Ergän-
zend zu den bereits in der ersten Projektphase gesteckten 
Zielen sollten in fünf Teilprojekten u.  a. ein österreichweiter 
Open Access-Monitor programmiert, sich mit dem Phäno-
men Predatory Publishing näher auseinandergesetzt sowie 
die Sichtbarkeit von Open-Access-Publikationen anhand al-
ternativer Metriken (Altmetrics) untersucht werden.

3.1 �Teilprojekt 1

Das Teilprojekt 1  – Mehr transformative Verträge für Ös-
terreich – setzte die Maßnahmen der ersten Projektphase 
fort und unterstützte Transformationsabkommen, die im 
Rahmen der KEMÖ verhandelt wurden, finanziell. Mittels 

Abb. 2: Gesamtausgaben 2018 vs. Publikationsausgaben hochgerechnet mit verschiedenen APC-Werten7
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Leitlinien10 wurde sichergestellt, dass alle geförderten Ver-
träge den Prinzipien der Open-Access-Transformation 
folgen. Abgeschlossen und gefördert wurden Abkommen 
mit der Association for Computing Machinery (ACM), Else-
vier, dem Institute of Electrical and Electronics Engineers 
(IEEE), Oxford University Press (OUP) und Wiley. Auch 
wurden die Verträge im Nachgang auf ihre Kosten-Nutzen-
Relation hin analysiert und die Ergebnisse den Projektpart-
nern zur Verfügung gestellt.

3.2 �Teilprojekt 2

Das Teilprojekt 2 – Austrian Datahub for Open Access Ne-
gotiations and Monitoring – hatte zum Ziel, die in AT2OA 
formulierte Empfehlung, einen Datahub, der ein österreich-
weites Monitoring des wissenschaftlichen Publikations-
outputs zentral ermöglicht, zu programmieren und dessen 
nachhaltigen Betrieb sicherzustellen. Hieraus entwickelte 
sich der Austrian Datahub,11 dessen Datengrundlage die 

10 Austrian Transition to Open Access 2. „Überarbeitete Leitlinien für 
Verlagsverträge für die OA-Transformation im Rahmen von AT2OA². 
Zenodo (2021). https://at2oa.at/wp-content/uploads/Uberarbeitete-
Leitlinien-fur-Verlagsvertrage-fur-die-OA-Transformation-im-Rahmen-
von-AT2OA2-12.10.2021.pdf. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
11 https://oamonitor.obvsg.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.

Publikationsdaten aus den FIS/CRIS-Systemen der teilneh-
menden Institutionen bilden. Vorteil der Datenübernahme 
aus den FIS/CRIS-Systemen ist, dass auch nicht-englisch-
sprachige Publikationen, die in der Regel in kommerziellen 
bibliographischen Datenbanken unterrepräsentiert sind, 
bzw. Publikationen ohne DOI, die in besagten Datenbanken 
nicht aufscheinen, im Datahub sichtbar sind. Mittels exter-
ner offener Quellen wie unpaywall,12 Crossref,13 DOAJ,14 
Wikidata,15 OpenAlex,16 Sherpa/Romeo17 und OpenAPC18 
werden die Daten aus den FIS/CRIS-Systemen angereichert. 
Das Tuples-System,19 ein eigens im ersten Projekt entwi-
ckeltes Open-Access-Klassifikationsschema, ermöglicht die 
Einteilung der Publikationen in die gängigen Open-Access-
Varianten (gold, hybrid, green, bronze, diamond). Die Klas-
sifikationskriterien (u.  a. Lizenz, Embargo Period, Version) 
wurden offengelegt, die Transparenz bei der Einteilung der 
Farben ist also gewährleistet. Stand Februar 2025 liefern 

12 https://unpaywall.org/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
13 https://www.crossref.org/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
14 https://doaj.org/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
15 https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:Main_Page. Zuletzt ge-
prüft am 19.02.2025.
16 https://openalex.org/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
17 https://www.sherpa.ac.uk/romeo/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
18 https://openapc.net/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
19 https://zenodo.org/records/1244154. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.

Abb. 3: Screenshot Startseite Austrian Datahub for Open Access Negotiations and Monitoring
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bereits 24 österreichische Forschungsstätten ihre Daten 
an den Hub, der mittlerweile an der Österreichischen Bi
bliothekenverbund und Service GmbH (OBVSG)20 verstetigt 
wurde. Die Finanzierung durch die Partnerinstitutionen 
der KEMÖ ist nachhaltig gewährleistet.

3.3 �Teilprojekt 3

Das Teilprojekt 3 – Erhebung und Analyse von Publikations-
kosten an österreichischen Universitäten – schärfte an den 
Forschungsstätten das Bewusstsein für die Notwendigkeit 
einer vollständigen Erfassung, korrekten Zuordnung und 
transparenten Darstellung von (Open-Access-)Publikations-
kosten. Im Projekt wurden hierzu Empfehlungen21 formu-
liert, Informationsmaterialien erarbeitet22 und gezielt der 
Austausch mit den involvierten Abteilungen (Bibliotheken, 
Finanzbuchhaltungen & Controlling, Qualitätsmanagement 
und Forschungsinformationssysteme) gesucht. Auch die er-
arbeiteten Musterworkflows23 und Vorschläge für eine ein-
heitliche und vergleichbare Erfassung von (Open-Access-)
Publikationskosten in Statistiken24 trugen zur Weiterent-
wicklung der bestehenden Datenbasis für (Open-Access)-
Publikationskosten bei.

3.4 �Teilprojekt 4

Das Teilprojekt 4 – Predatory Publishing – etablierte Struk-
turen für den Austausch zwischen den Projektpartnern, 
um gemeinsam Strategien für den Umgang mit Themen wie 
Predatory Publishing bzw. Wahrung von Qualitätsstandards 
im wissenschaftlichen Publikationsprozess zu entwickeln. 
Die Erkenntnisse dieses Austauschs wurden in Form von 
verschiedenen Serviceangeboten für unterschiedliche Ziel-
gruppen zur Verfügung gestellt: Unter dem Titel Scholarly 
Communications in Transition. A Blog about Predatory and 

20 https://www.obvsg.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
21 Capellaro, Christof, Kerstin Grossmaier-Stieg, Christian Kaier u.  a. 
„Empfehlung zur Erhebung, Analyse und Steuerung von Open-Access-
Publikationskosten an österreichischen Universitäten und Forschungs-
einrichtungen.“ Zenodo (2022). https://doi.org/10.5281/zenodo.7599783.
22 Grossmaier-Stieg, Kerstin, Christof Capellaro, Karoline Feyertag 
u.  a. „5 Tipps im Umgang mit Open Access Publikationskosten (1.0).“ 
Zenodo (2023). https://doi.org/10.5281/zenodo.8138822.
23 Blechl, Guido, Karoline Feyertag, Daniel Formanek u.  a. „Work-
flows für die Erfassung und das Monitoring von Publikationskosten an 
Forschungseinrichtungen (1.0).“ Zenodo (2024). https://doi.org/10.5281/
zenodo.11191724.
24 Andrae, Magdalena, Guido Blechl, Daniel Formanek u.  a. „Emp-
fehlung für die Erfassung von Publikationskosten in Statistiken (1.0).“ 
Zenodo (2023). https://doi.org/10.5281/zenodo.8182790.

Other Phenomena in Academia25 wurde ein Blog entwickelt, 
der die sich wandelnde wissenschaftliche Publikations-
landschaft sowie die damit einhergehenden Phänomene 
zum Thema hat. Über die Mailingliste wisskomm – Wissen-
schaftliche Kommunikation im Wandel  – Predatory und 
andere Phänomene26 (die mittlerweile über 500 Mitglieder 
zählt) konnte die Expertise des Teilprojekts im gesamten 
deutschsprachigen Raum sichtbar gemacht werden.

Während der Projektlaufzeit wurde die Entwicklung 
einer Open Educational Ressource (OER) begonnen, die die 
Themen Predatory Practices und Wahrung von Qualitäts-
standards im wissenschaftlichen Publikationsprozess in 
Form eines iMooX-Kurses für Jungwissenschaftler*innen 
aufbereiten soll. Auch mit der Programmierung eines Zeit-
schriftenanalysetool, das die Überprüfung der formalen 
Qualitätsstandards wissenschaftlicher Zeitschriften ermög-
lichen soll, wurde begonnen.27

3.5 �Teilprojekt 5

Die in Teilprojekt 5 – Sichtbarkeit von Open Access Publi-
kationen  – durchgeführte Analyse ging mittels Nutzung 
alternativer Metriken (Altmetrics)28 der Frage nach, ob 
OA-Publizieren die Sichtbarkeit von wissenschaftlichen 
Publikationen erhöht. Als Datengrundlage dienten Daten 
der Firma Altmetric,29 die im Rahmen einer Projektpart-
nerschaft kostenfrei bereitgestellt wurden. Das Ziel war 
eine Datenanalyse der zusammengeführten Publikations-
daten aus Web of Science und Scopus und der zur Ver-
fügung gestellten Anreicherungsdaten von Altmetric. Das 
Ergebnis der Analyse zeigt, dass Open-Access-Publikationen 
in alternativen Metriken nicht sichtbarer sind als Closed-
Access-Publikationen. Die detaillierten Ergebnisse wurden 
im Endbericht Die Sichtbarkeit von Open Access-Publikatio-
nen. Ergebnisse des Teilprojekts 5 von Austrian Transition 
to Open Access 230 veröffentlicht. Darüber hinaus wurden 
noch allgemeine Empfehlungen für Wissenschaftler*innen 
zur Sichtbarkeitssteigerung ihrer Publikationen erarbeitet. 

25 https://in-transition.at/de. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
26 https://in-transition.at/de/mailingliste/. Zuletzt geprüft am 
19.02.2025.
27 Durch AT2OA2 erfolgte eine Anschubfinanzierung, die Veröffent-
lichung beider Services erfolgt nach Projektende durch die wissKomm-
Community of Practice.
28 https://www.altmetric.com/about-us/what-are-altmetrics/. Zuletzt 
geprüft am 17.02.2025.
29 https://www.altmetric.com/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
30 Can, Eylem, Andreas Ferus, Christian Gumpenberger u.  a. „Die 
Sichtbarkeit von Open Access-Publikationen  – Ergebnisse des Teil-
projekts 5 von Austrian Transition to Open Access 2 (AT2OA2).“ Zenodo 
(2024). https://doi.org/10.5281/zenodo.13991103.

https://www.obvsg.at
https://doi.org/10.5281/zenodo.7599783
https://doi.org/10.5281/zenodo.8138822
https://doi.org/10.5281/zenodo.11191724
https://doi.org/10.5281/zenodo.11191724
https://doi.org/10.5281/zenodo.8182790
https://in-transition.at/de
https://in-transition.at/de/mailingliste
https://www.altmetric.com/about-us/what-are-altmetrics
https://www.altmetric.com
https://doi.org/10.5281/zenodo.13991103
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Diese wurden u.  a. in Form eines „Science Comics“31 zur 
Verfügung gestellt.

4 �Ausblick
Mit 31. Dezember 2024 endeten nicht nur acht Jahre Pro-
jektarbeit, sondern auch acht Jahre des gemeinsamen Mit-
einanders, des intensiven Austauschs und des kollektiven 
Bemühens, um ein rasches Voranschreiten der Open Access-
Transformation in Österreich. Nach diesen acht Jahren 
stellt sich naturgemäß die Frage, was vom Tage übrigbleibt.

	– Die von AT2OA und AT2OA2 geförderten transformati-
ven Verträgen wurden im Rahmen der KEMÖ verhan-
delt und werden auch künftig von den KEMÖ-Partner-
institutionen finanziell getragen.

	– Der im Projekt entwickelte Austrian Datahub for Open 
Access Negotiations and Monitoring wird seit Jahresbe-
ginn von der OBVSG betrieben und von den KEMÖ-In-
stitutionen finanziert bzw. inhaltlich weiterentwickelt.

	– Die TP3-Themen, Erfassung und Analyse von Publi-
kationskosten, werden im bereits bestehenden Publi-
kationsfonds-Manager*innen-Netzwerk Österreich32 
weiterbearbeitet.

	– Und die wissKomm-Community of Practice, ein aus 
dem Projekt heraus entstandenes Forum zu Predatory 
Practices und der Wahrung von Qualitätsstandards 
im wissenschaftlichen Publikationsprozess, wird sich 
künftig intensiv engagieren.

Zentral für die nachhaltige Verstetigung dieser Projekt-
ergebnisse wird sein, dass die beteiligten Institutionen auch 
weiterhin ihre Expert*innen in die aus den Projekten her-
vorgegangenen Netzwerke und Austauschforen entsenden 
und Weiterentwicklungen ggf. finanziell unterstützen. Acht 
Jahre Projekt und damit verbunden das Verfolgen des ge-
meinsamen Ziels der österreichweiten Open Access-Trans-
formation haben die beteiligten Personen und Institutionen 
jedoch dahingehend sensibilisiert, dass die Transformation 
des wissenschaftlichen Publikationswesens nur gemeinsam 
gelingen kann.

31 Farinella, Matteo, Andreas Ferus, Christian Gumpenberger u.  a. 
„Standing out of the crowd – How can researchers be more visible?“ 
Zenodo. (2024). https://doi.org/10.5281/zenodo.13983337.
32 https://pubfondsnet.univie.ac.at/. Zuletzt geprüft am 19.02.2025.
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